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Wronik des Tages.
War jedermann wisse« must. - -1

t ltrcikenden Berliner ElektrizitätZarbeiter had«,
beschlossen, die Arbeit tn vollem Umfange wieder am »>vnehmen.

"^ Ô """ Sungs"kommission hat dem Unter,
au^-chnß des RerchSwrrtschaftsrateSzwei Vorschläge übe'
d:e Loziali'ierung des Bergbaues unterbreitet.

Eine Kundgebung der deutschen Aerzte wendet sich
gegen den geplanten Raub der deutschen Milchkühe.
v 17 .b" .Frankreich wurde am 11. November die Keim
des 50 'adrigen Bestehens der französischen Republik fest,lich begangen. ' '

T Nach zweiiährigen ergebnislosen Verhandlungen ist
letzt eine Lösung der Adriafrage gefunden worden. Fiumebleibt unabhängig. "

- Am 15. November wird der Völkerbund zu seiner
ersten Sitzung in Genf zusamnientreten.

Samstag den 13 . November 19Ä0 *'0 , Jahrgang.

Die deutsche Milchnot.
Tie Aerzte gegen die Auslieferung der deutsche»

Milchkühe.
In letzter Stunde , kurz vor Beginn der Verhand¬

lungen vor dem Wiedergutmachungsausschuß in Paris,
wenden sich jetzt auch die deutschen Aerzte  gegen
die ungeheuerlichen Viehforderungen der Entente , ins¬
besondere gegen die maßlosen Ansprüche Frankreichs.
Der deutsche Aerztebund richtet folgenden Ausruf an
das deutsche Volk:

„Sechs Mil .iöne« Liter Milch werde « wir täglich
weniger haben.

Die Fettbelieferung wird aufS schwerste beeinträch¬
tigt , die Aufzucht des Rindviehes wird aufs schwerste
l ährdet , die Fleischversorgung wird noch viel viel
fu,tectjtcr werden. Unsere Säuglinge können wir nicht
wehr ernähren , die stillenden Mütter und die Greise
können nicht mehr mit Milch versorgt werden , deren
Sterblichkeit in erschütterndem Maße ge¬
stiegen  ist ; unsagbares Elend muss über die ganze
Bevölkerung kommen. Unsere Feinde wollen mit die¬
ser grausamen Forderung die Axt an die Wurzel un¬
serer Vvlksgesundheit legen ; nicht bloß wirtschaftlich
sollen wir vernichtet werden , auch unser Nachwuchs,
unsere Hoffnung , soll zugrunde gerichtet werden . Nur
der Amerikahilfe und anderen menschenfreundlichen Or¬
ganisationen des Auslandes ist es zu danken , dass un¬
sere Jugend bisher durchgehalten werden konnte . Alle
Volksgenossen müssen sich der ungeheuren Gefahr be¬
wußt werden , die unserer Volksgesundheit , vor allem
unserer Jugend , droht , und müssen wie ein Mann
dagegen aufstehen. Unsere Reichsregierung muß der'
Entente ein entschlossenes unabänderliches
Nein  entgegenschleudern , will sie nicht mitschuldig
werden an der Auslieferung unserer Jugend ."

Tie Ursachen der Milchknappheit.
Der Raub der Milchkühe muß geradezu verhäng¬

nisvolle Folgen haben , zumal die Bevölkerung , ins¬
besondere die Großstadtbewohner , schon jetzt unter der
Milchknappheit bitter leiden mutz. Besonders augen¬
blicklich wird die Milchnot schwer empfunden . Die
Pressestelle des Reichsausschusses der deutschen Land¬
wirtschaft führt diesen Rückgang in der Milchprodnk«
tion seit dem Sommer auf das weitere Fortschreiten
der Nachkalbczeit und das allmähliche Aufhören der
Grünfütlcrung zurück. Oktober und November sind
bes" intlich für die Milchproduktion die schlechteste Zeit.
T : ist dieser alljährlich wiederkehrende Uebelstand
in diesem Jahre durch die Folgen der überaus stark
verbreiteten Maul - und Klauenseuche ganz besonoerS
vermehrt . In Holland , wo derselbe Zustand herrscht,
hat man , wie aus Arnheim gemeldet wird , die Milch¬
ausfuhr nach Deutschland eingestellt . Tie Milchbeliefe-
rung der Städte ist demzufolge feit September ständig
zurückgegangen, doch ist ein werterer Rückgang kaum
zu befürchten. Jedenfalls kann für Dezember eine Bes-
serl' pst erwartet werden.

Am die Kohle.
Tie Vorschläge der Bcrstiindigungskom « isslon.
Unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftspräsidenten

von Braun trat am Mittwoch im ehemaligen Herren¬
hause der Unterausschuß für Sozialisierungsfragen zu¬
sammen, um zu den Essener Verhandlungen des Ver¬
ständigungsausschusses Stellung zu nehmen . Diese aus
drei Arbeitgebern (Stinnes , Vögler , SilverSberg ), drei
Arbeitnehmern (Jmbusch , Wagner und Werner ) sowie
einem Vertreter der Gemeinden gebildete Kommission
hatte die Aufgabe , eine Verständigung zwischen den
beiden Parteien in der Frage der Sozialisierung des
Kohlenbergbaues herbeizuführen . Die Verständigungs¬
kommission hat zwei Vorschläge  vorgelegt : der
eine von dem Siebcnerausschuß selbst, dem sich auch
die beiden Arbeitervcrtreter Jmbusch (Christi . Gew .)
und Waaner OSoz.l unter aewilken Vorbehalten »nae-

!

schlossen haven , svwte ern besonderer Vorschlag des
Steigers Werner. «

TaS Gutachten des Ausschusses
versteht unter Sozialisierung „die Sicherstellung , daß
alle Produktionsmittel im höchsten gesamtwirtschaftli¬
chen Interesse der Volksgesamtheit so vollständig
und rationell wie möglich  ausgenutzt werden,
unter gleichberechtigter vollwertiger Mitbeteiligung und
dementsprechender Mitbestimmung und Mitverantwor¬
tung aller an der Produktion Beteiligten ". Trustbil¬
dungen aus lediglich finanziellen Tendenzen werden
abgelehnt , die Bildung natürlicher Interessen¬
gemeinschaften  zwischen Kohlenbergbau und Wei¬
terverarbeitung könne allein höchste Produkti¬
vität  gewährleisten.

Tie Beteiligung der Arbeiter - und Beamtenschaft
am Kapital der großen , unpersönlich gewordenen Un-
«xnebmunaen soll gesetzlich geregelt werden. Klein-
artien (100 Mark) oder als Uebergang Genußscheine,
die später in Aktien umgewandelt werden können , wer¬
den vorgeschlagen. Diese Kapitalbeteiligung gibt die
Grundlage zur Vertretung in den Aussichtsräten.

Der Vorschlag sieht ferner neben dem materiel¬
len Aufstieg der Arbeiterschaft  deren geisti¬
gen Aufstieg  durch Schule und Schulung vor . Zur
Frage der Organisation der den Kohlenbergbau betrei¬
benden EinzelunternehMungcn empfiehlt er für den
Anschluß von Bergwerken als besonders geeignete Ge¬
sellschaftsform die Gewerkschaft mit nicht be¬
grenztem Kapital,  auf der anderen Seite für
die in Förderung stehenden Bergwerksunternehmnngen
vom Beginn der dauernd gesicherten Rentabilität ' ab
die Aktiengesellschaft.

Der Gegenvorschlag
des Bergbauangestelltenvertreters Werner (Arbeits¬
gemeinschaft für Angestellte) betont ausdrücklich, daß
im Bergbau die Arbeitsleistung des Menschen die Haupt¬
rolle spielt . Die Leistung steigt daher am meisten,
wenn die Arbeitsfreudigkeit geweckt  wird.
Dies läßt sich durch Beteiligung der Arbeitnehmer an
der Leitung des Werkes (Betriebsrat ) erreichen.
Der Ausbau der Organisation  ist nach dem
Gegenvorschläge folgendermaßen gedacht:

Ueberführung des Kohlenbergbaues in die Geinein¬
wirtschaft auf genossenschaftlicher Grundlage . Träger
der Genossenschaft ist die Deutsche Kohlenge-
m e t n s cha f t . Gesetzgebendes Organ ist der Reichs-
kohlenrat,  zu gleichen Teilen zusammengesetzt aus
Arbeitnehmern des Bergbaues , Verbrauchern und Ver¬
tretern der Allgemeinheit , die von den gesetzgebenden
Körperschaften bezw. von der Regierung bestimmt wer¬
den. Ihm folgt der Re ich sko h len - Au  f si  cht s-
rat (mindestens 24 Mitglieder ) als kontrollierendes
und beratendes Organ für das R e i chs ko h l e n - D i -
rektorium,  das ausführendes Organ sein und aus
mindestens fünf Mitgliedern bestehen soll . Dieses Di¬
rektorium bestellt die Generaldirektoren (etwa
20), denen ein Aufsichtsrat aus den Kreisen des Reichs-
kohlenrateS entnommen wird . Den einzelnen Werken
ist ein weitgehendes Eigenleben zu gestatten.

Tie Ablösung der Unternehmer
soll durchgeführt werden , indem die Kohlengemeinschaft
Obligationen ausgibt , mit denen sie die Unternehmer
entschädigt. Ein Teil dieser mit 4 Prozent verzins¬
lichen Obligationen wird jährlich ausgelost . Am Rein¬
gewinn ist das Reich nicht zu beteiligen , sondern cs
kann die von ihm für erforderlich gehaltenen Abgaben
von der Kohlengemeinschaft tn Form von Kohl e n -
steuern  erheben . Der Reingewinn ist vielmehr zu
einem Drittel der Auslösung der Obligationen zuzu¬
wenden , zu einem wetteren Drittel für Rücklagen und
schließlich für kulturelle Zwecke  der Bergbau trei¬
benden Bevölkerung zu verwenden.

• r*
Diese beiden Vorschläge werden den Unterausschuß

de» ReichSwirtschaftSrateS und des Reichskohlenrates
in de/ nächsten Tagen eingehend beschäftigen. Ob einer
und welcher von beiden Vorschlägen Annahme finden
wird , läßt sich jetzt noch nicht mit Bestimmtheit sagen.
Soweit sich aus den biSherigen .Prefseäußerungen schlie¬
ßen läßt , wird das erste Gutachten von den sozialisti¬
schen Parteien glattweg abgelehnt , während der Ge¬
genvorschlag, der sich im großen und ganzen auf dem
Boden der Vollsozialtsterung mit genossenschaftlichem

50 Jahre französische Republik.
Tie Feierlichkeiten in Paris.

Die ftanzöstsche Republik hat am 11. November
die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens festlich be¬
gangen . Zwar ist die Republik schon am 4. September
1870 geboren , dock mit Rücksicht auf die unangenehmen
Erinnerungen an den verlustreichen 4. September wurde
die Feier auf den Jahrestag des letzten Waffenstill¬
stand«» verschoben.

Bereit » am Mittwoch abend haben die großen
jftcteiiidileUen mit aro&en Lackel»üaen in Varls und

sämtlichen Orlen ver Repuvnr vegonnen. In Paris
selbst war es kurz vorher zu einem eigenartigen
Zwischenfall  gekomi en. Aus Anlaß des feier¬
lichen Empfanges des P äsidenten Millerand im Rat-
Hause für die Siegesfeie hatte man unter einem rie¬
sigen Domhimmel die Kichossalstatue einer Sieges¬
göttin  errichtet . Sie war provisorisch in Gips ge¬
gossen worden . Die Arbeiter waren eben im Begriff,
die letzte Hülle von der Statue fortzunehmen , als
plötzlich der Sockel einbrach, die Siegesgöttin  von
ihrem hohen Gerüst herabstürzte  und in tausend
Trümmern ging . Ein Arbeiter wurde dabei verwundet.
Am Abend sollte vor dieser Siegesgöttin ein riesiger
Fackelzug von 6000 Soldaten mit 12000 Lichtern v'or-
bcimarschieren.

Am 11. November selbst war Festtag in ganz
Frankreich . Die Arbeit wurde völlig unterbrochen . Wie
bei den Franzosen üblich, brachte der Tag viele Um¬
zöge. Reden und einige 'entimentale Zeremonien . So

wurde bas Herz des in einem Pariser Vorort beerdigten
Gambetta ausgegraben und mit militärischem Pomp
unter dem Triumphbogen hindurch zum Pantheon über¬
führt . Dort wurde auch als eine Huldigung für die
unbekannten Soldaten , die namenlos auf den Schlacht¬
feldern eingescharrt sind der Leichnam eines dieser
Märtyrer für ewige Zeiten beigesetzt.

Nach den ernsten Feiern des Tages beschloß ein
seit langer Zeit nicht gezeigtes Schauspiel das Fest:
ein Fackelzug.  an dem 6000 Mädchen mit über
12 000 Leuchtkörpern teiluahmen , setzte sich, begrüßt
von Salven und Fanfaren , vom Platz vor dem Hotel
de Ville aus in Bewegung und marschierte über die
Brücke von Arcole in drei Zügen durch die Straßen
der Stadt . Eine shmbolif he Gruppe , japanische Schat¬
tenspiele , ein elektrisch beleuchteter Prunkwagen , auch
Tanks in roter bengalischer Beleuchtung wurden bis
zum Löwen von Belsort durch die staunende Menge
geführt.

Feierliche Begnadigungen in Frankreich.
Aus Anlaß der 50-Jahrfeier der Republik hat

Präsident Miller and  außer den wegen Streikver-
gehens verurteilten Arbeitern auch 98 Matrosen und
2781 Soldaten , darunter zwei, die zum Tode ver¬
urteilt waren , begnadigt . - ,• v§!r5'

Wje England f ine Tote« ehrt.
Auch in der englischen Hauptstadt will man die

Gefallenen am Jahrestag des Waffenstillstandes be¬
sonders ehren . Das Grab für den unbekannten Sol¬
daten in der Westminstcraütei ist zur Aufnahme des
Leichnams bereit . Er wurde am Donnerstag nach der
Abtei in französischer Erde gebracht, um in dem Sarg
ausgestellt zu werden . Die Königin Alexandra , welche
der Beisetzung beiwohnte , wurde von der Königin von
Norwegen und den Prinzessinnen Mary und Viktoria
begleitet . Frauen aller Klassen schritten mangels, einer
Witwe hinter dem Sarge des Toten.

Die britische Militärbehörde in Köln  macht be¬
kannt : „Anläßlich des zweiten Jahrestages des Waffen¬
stillstandes wird am Donnerstag , den 11. ds. Mts .,
eine allgemeine Arbeitsruhe  von zwei Mi¬
nuten festgesetzt, und zwar ab 12 Uhr mittags . Jeg¬
licher Straßenverkehr auf dem Domplatz hat um 12 Uhr
zu ruhen . Die Bewegung darf nicht vor Ablauf von
zwei Minuten ausgenommen werden.

itSgl

rm  fr-
Politische Rundschau.

— Berlin,  11 . November 1920.
— Die preußische Regierung hat die Abhaltung einer

Lotterie in Höhe von acht Aiillionen Mark zum Ausbau
des Kölner Domes  ge chmigt.

— In Thüringen  ist nun endlich eine Regierung
zuy-inde gekommen, an der di« Demokraten und die Mehr-
hcitSsozialisten beteiligt sind.

— Die unabhängigen Sozialdemokraten Danzigs
haben den Anschluß an die d itte Internationale mit über¬
wältigender Mehrheit abgeü-int.
‘ L *

:: Bcsnich der Krieg- eefangenenlager ln Avignon.
Tie französische Regierung hat dem Major Traudt
und dem Oberintendantu fekretär Sumpf die Erlaub¬
nis zur Besichtigung der Kriegsgefangenenlager in und
um Avignon erteilt ; die Stellring eines französischen
BeglcitofftzierS für jedes Lager und jede sonst ge¬
wünschte Erleichterung ick zugesagt worden. Gleich¬
zeitig erfolgte die Mitteilung , daß die Arbeitslager
Mornas und Pouzillac vom 10. November ab auf¬
gehoben und die Gefangenen den anderen Lagern zu-
geteilt werden . — Man wird sich hüten müssen, in
der Erteilung der Erlaubnts zum Besuchen der deut¬
schen Kriegsgefangenenlager ein besonderes Entgegen¬
kommen der französischen Regierung zu erblicken. Zwei
Jahre sind jetzt seit der Einstellung der Feindseliqkei-

, tcn vergangen , und noch immer wird einer großen
4 SIiuqüI.  anaeblick » wegen iwwerer Veraeben, die Rück-



Dermal verwehrt. Deutschianv muhte ve- '
mmtllche Kriegsgefangenen der Alliierten . I

auch die Verbrecher, freilassen, während man unseren ‘
brs heute jeden Besuch aus der Heimat

verwehrt hat. TRe Nerchsregierung hat das Los die¬
ser Unglücklichen leider nicht zu ändern vermocht. Bis¬
her sind alle Versuche, ihren Heimtransport zu errei-
scheitert" Rcin der französischen Regierung ge-

:: Tie Rückkehr ver Teutschen ans Polen . Auf
Grund des vor kurzem abgeschlossenen Abkommens zwi¬
schen der deutschen und der polnischen Negierung über
den Austausch von Gefangenen  hat am 3. No-
bember tn Bentschen eine erneute Uebergabe von Reichs¬
deutschen stattgcsunden, die zuletzt iin Kernwerk 'in
Po,cn interniert waren Es handelt sich um 31 Per-
srnen. Auffallend grog ist dabei die Anzahl der Leute,
£Let von polnischer Seite wegen unerlaubter Grenz.Überschreitung verhaftet worden waren. ä
nunJ}  ® rr  8 'ckerwirtschaft wurve ver oer

lm Hau .-Ausschuß des Reichstages ein-
8ŝ .'E S-.u,n heute zu erklären, daß vom

unter allen Umständen und auf jeden
Fall die Zuckerwirtschast frei sei, ist der Reichsernäh-
rungsmlnlstcr nicht in der Lage. Der Weltzuckermarkt
ist heute solchen Konjunkturschwankungen ausgesetzt
vor denen unsere Zuckerindustrie, die erst wieder festen
Kuß fassen will, unbedingt bewahrt bleiben muß. Der
A l̂tzuckermarkt schwankt zwischen 15 und 25° Mark
für . das Kilogramm, in den letzten Wochen fiel der
Zuckerpreiv innerhalb weniger Tage um Summen de¬
ren Tmcrenz allein schon unseren 5eutlßen JJtfS

asio die deutsche Zuckerindustrie

Nundscha« im Auslande.

& Cwt 6!,' ®' * fö sriui. ., rrri  X . ,uyuuyymuujt uver ernes UN lerer
dnkt?o°n ^ ? .^ >'°^ aütcr bedeilten. Die JnlandSpro-duktion hat im abgelaufencn Wirtschaftsjahr nicht völ-
Ug auvgercicht. Es mußten etwa 70 000 Tonnen ein-
5 ' uh" wcrden. Ter Uebergang in das neue Wir"-
Aastsjahr . der sich gegenwärtig vollzieht, geht unter
viel schwierigeren Verhältnissen vor sich, als in den
Voriahren, da keinerlei nennenswerte Vorräte aus dem

neue Wirtschaftsjahr übernommen wer¬
den können. Von einer E i n f u h r v o n Z u cker kann
wenn dce Schatzung der Produktion erreicht wird, wohl
n,Zukunft grundsätzlich Abstand genommen werden.

Nur . die zuckerverarbeitcnde Industrie soll für ihre
Bezüge im wesentlichen auf Auslandszucker verwiesen

Wesentliche Mengen
uue von der Schokoladenin dustrie  die

eingeführt ŵerden.̂ Auslandszucker eingestellt' hat.
f :r,~ ie &™ **™ W*1* ttm  Rhein . Ter Vorsitzende

^ 5̂ „̂ oren Rhelnlandkommission Tardieu erklärt im
„Journal dev Dcbats", entgegen den Klagen Fuchs
über llnzulnngliche Garantien , es sei bereits eine Ver¬
längerung der 15jährigen Besetzung der

”rö Cs9 beschlossen, weil militärische Akkorde
der "Ud Amerikas ausblieben. - Wie
bfl, ''^ kschen Tageszeitung" aus Ludwigshafen be¬
richtet wird, sind in Neustadt, Speher und " "dwias-
hasen neue französische Tru  p p en f o r ma t

Die Gesamtstärke der französischen
Mann"^ 000̂ gegenwärtig auf 22 000P -erde und über 800 Automobile beziffert,

und in Landau sind allein nahezu 300 l
Lfflgler̂ sann ren rn Prwathäusern untergebracht.

r ' •* ** schwarze Schmach. Die Rcichsreaieruna bat >
sm1?»^ê 0 b̂lich versucht, Frankreich zu veranlassen. I
,^ tne  schwarzen Truppen aus den besetzten Gebieten
S ch rWw verlautet , will sie jetzt einen neuen jio Q) vitt  a n den Völkerbund  unternehmen da !

reich sich deutsche Wünsche über französische mi- '
{j "!'!,d!,c. Aiaßnahmeu ebenso strikte verbittet wie die "
ßictc '’hrrrSn?^ lCr tCr  Rechnungen im besetzten Ge-^ verlautet sogar. Frankreich wolle die Zahl
der schwarzen gruppen vermehren. Nach einer kleinen
Anfrage, die von volkspartcilichcrSeite im Reichstage
S » ; J* 0 *a„fcei« im Rheinlande 33 Bor-
^ "kf̂ lngerichtett die Kosten zahlt Deuschland. Sogar
ma' erlal Werden oft gezwungen. Mcnschen-material für diese Hauser herbeizuschaffen.

. ' Der neue deutsch-österreichische Nationalrat bat
/wntlich -sozialen Bürgermeister von Wien, Dr

Weißkirchner , zum Präsidenten  gewählt
* Jugoslawien  wird Oesterreich den Vorläilaa

an dasselbe gegen Abtretung slowenischen Gebietes
burch das Plebiszit an Oesterreich zugefallenen Landes

treten. Äarntett  reindeutsche Gebiete JugosiawienS abzw
r Die tschechische Regierung hat den TevliNer  Kiadi.

rat aufgefordert, das berühmte Kaiser - Io ef - Denk.
mal  von Metzner das eine Zierde dieser "deutschen Stadt

strittigen Gebieten  einverstanden erklärt
EcifipTiÄ ' des französischen Botschafters Paul
î aiwr in Madrid i]-1 d » bisherige französische Bot.
lchaster in Madiid deLaint - Aulaire  ernannt worden.

..„t. Pr te " r men ische Regierung hat die türkiiäien Na«
listen um Frieden gebeten, aber der Führer der Truv«

Wafsin.""" verlangt vorherige Auslieferung aller
,, . * r?.’nfl! Pekinger Meldung der „Times" »utolae er,
streckt sich die Hungersnot in China  über ein vie
^oberes Gebiet, als man bis fctit glaubte. 58  Millionen

ten geläufig sind, keine „weit yergehoiten-
weniger Gebildete nicht kennt. Durch die Stra ênl- °
nungen läßt sich auch die geschichtliche Ortskundr vus
und die Gegenwart mit der Vergangenheit verknaA"
Der Ort , in dem man lebt, seinen Beruf ' ^ A,
de.ssen Burger man geworden, wird auch für
lemgen ^ur Heimat, der nicht darin geboren

oes Vertrages von St Germain
Tirol/ ^ bÄ auf  die LebenSunfähig-teit Tirols, des schwachen Teiles Oesterreichs die Ver.

ernigung Tirols mit dem Deutschen Reiche

L S «L"L'RL,k°'S -'K'L N.E

Lokales.
. A Kfinc Mindestsahrprrise für Schnellzüge mehr.
Dw <-enr.. ung von Schnellzügen im Nahverkehr bis

Kilometern einschließlich ist jetzt zum Teil von
der Bezahlung eines Mindeüsahrpreises abhängig. Die-

betragt in erster Klasse 51 Mark, in zweiter Klasse
30 Mark und in dritter Klasse 15 Mark. Das Reichs-
verkehrsmiNlstcriumhat jetzt dem „Berl . Tagebl." zu-
folge diese Mlndestfahrpreise aufgehoben, soweit sie
auf den Reichscrsenbahnen iroch bestehen. Die Aufhe-
bung tri .t mit dem 1. Dezember in Kraft.
n», ^ pkskunde üsi -,s bei Erwachsenen wie
bei Kindern im allgemeinen .chlecht bestellt. Man frage
^ Einer fr^nden Stadt nach einer Straße und wird,
»are gerade eien Hauptstraße ist, meist keinertare und bestimmte Antwort erhalten, öfter wird mit
Euwm verlegenen Achselzucken und dem EingkstänL
IttÄw ^ Erden, daß man selbst nicht Bescheid wisse.Tann sind auch die Falle stacht ungewöhnlich, wo die

er‘e.lIte  Auskunft nicht stimmt. In den Groß-
^oten erregt es kaum noch Verwunderung, daß jemand.
bakt C*rl rf  sm* ÖCn-‘ ec  jahrelang wohnt, mangel-
? S f ! H .!.f Man nimmt zu seiner Entschuldigung

an, daß svitwuhrende Veränderungen, wie sie in den
heutigen Großstädten üblich-sind, es überaus schwieria
machen, auf dem Laufenden -zu bleiben. In Wahrheit
rst es fast stets Interesselosigkeit für die nähere Nin-
^ .bu"g' aus oer die Unkenntnis entspringt. Das Ge-

2 bte  Straßennamen schon festhalten, man
T tr  Ein . Und so ist es nicht allein

w ht« Straßennamen , sondern noch mit anderem,
* “f den Wohnort angeht; daher die Wahrnehmung

schxn nach kurzem Aufenthalt

Man ist da zu Hause'und fühlt sich heimisch; dies
wird aber erst bodenständig durch das SBrnr-»« •
wrt der Umgebung und durch das Interesse für w'
wählten Heimatsort . Tie Ortskenntnis bild°t
öic Grundlage, und deshalb sollte darauf geseh-n 5
den daß schond-e jugendlichen Mitbürger mit ibr »
geruswtswerden; schon die Kinder sollen möglichsty

* Die Ki rchen g locke n , die während des Kr?
zum großen T il emg-schmoizen wu den, werden ,
hen Städten je«,t weder neu beschafft. Auch Bst s.
macht jetzt Änstr ngung sein DoiJ;s Glock.ngeläust w
3» bekomme;!. Unser G meindevo-stand erläßt in ^
l egender Nummer einen Aufruf , der seir zu de-;-"
ist. Er appellirt an die Herzen der E nwohnerschast t,:
(Selber die für den Gruß nötig sind etwa 30000 f

durch öffentliche Sammlung die morgen Sonnta p»
genommen wird, zuiammen  nn zu legen.—-JJJ- -
^VV \ \ \ \ \ \ V \ V \ \ \ \ \ \ V

LLetterderitzt . *
~l 6- Nachts Regen, oder Schneefall, da, auf meii

bewölkt, Wind ziemlich stark,  w ederholt Niede schst^

Kirchliche Nachrichtem.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 14. November 1920.
24. Sonntag nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr : Lieder No. 22. — 175. — 335. _
Text : Sirach 38, 16.

Morgen« 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr 19. -
213. — Ev. Lukas 17, 11—19.

Mittwoch, den 17. November 1920.
Allgemeiner Land-s-Buß- und Bettaa.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr. 24. — 167. — 127
Text : Offenbar. 2, 6.

Morgens 11 Uhr : Kinder-ottesdienst. - Nr. 187 -
190. — Ev.  Luk s 15, 11—32.

Kath. KirchengemeittDe.
Sonntag, den 14. November 1920.

8 Uhr hl. M ffe.
9 ^ Uhr Hochamt mu Predigt.
2 Uhr Rosenkranzandacht.

Bekannimacbu
Moniag d n 15. ds. Mts . wer en von vormilW

Rathause (Zimer 6) die neu n M lchln tA,
fiu Kinder bis zu 6 Jahren und alte Leute über 70 siahttl
ausgegcben. Am D enstag, den 16 ds. Mts. die
schwangere Äraren und die auf ärztliches Attest zu c
neuernden Milchkarten in der Zeit von vorm 8—1 llhr
ausgigeben. Umpünktliches Abholen  wird c sucht

benennen nach, T ĉhtê i, ^ SSSiTU
fl mrpraktisch,  doch es müssen volks-
t um licke Namen sein, die allen Bevös?,rilnaSfckick-

Der Herr von Zimmer Sir. 1«.

SBctrifft: ^ertciiung  von K r a nk en  s chm a Ist
Anl Montag und Dienstag nächster Woche g langt

bei Valentin Stadlmüller Ww . in der Wilhelmstrch
h erselbst prima Schweineschmalzan die Kzanken und
werdenden Mütter zur Äerieilung. Zur Ausrabe ge»
lanflt die jewe ls ve>ordnete Menge e.egen Vorzeigen ->r
entsprechenden Ausweise od-r Bescheiniaung. Der Pr i
tur ein Pfund Schmalz belrögt 16.50 Mk.

55J Kriminalroman von Walter Franck.
<x-u m ^  v . (Nachdruck verboten.!
"rltz Vollhardt fuhr fort. „Aus diesem Briefe

Ueberzeugung gewonnen, daß der „Marquis"
ein Gast der „Eisernen Krone" gewesen sein muß. denn,
in keinem von der ersten Gesell.chaft unserer Stadt be-
suchten Gasthof sind auffallende Diebstähle verübt, die
völlig unaufgeklärt geblieben wären. Ich habe daher
die Ueberzeugung, daß dieser vornehme Gauner in der
„Eisernen Krone" gewohnt hat oder vielmehr noch
^0^ : , b̂kmgstens bis vor einigen Tagen war das
nach diesem Briefe, der erst vier Tage alt ist, Gewißheit.
Wir müssen al,o von jetzt ab jeden Gast dieses Hotels,
ausnahmslos aber auch jeden, für verdächtig halten
und bei genauer Beobachtung kann es nicht lange darern.
bis wir unfern Mann erwischt haben. Wenn mir das
früher nicht gelang, so lax  es eben daran , daß ich noch
zu großes Vertrauen zu diesen Gästen von Rang undStand hatte.

, Lizzi Allmers hatte ein ängstliches Gesicht auf-
gefetzt, als ihr Fritz es aussprach, daß man fortan jeden
Bewohner der „Eisernen Krone" für verdächtig halten

. ' 'Ach, du lieber Gott ." sagte sie beklommen, „das
geht wirklich nicht gut. Wenn Papa das hört, so hat er
lerne ruhige Stunde mehr. Und ich kann wohl sagen
daß es mir auch nicht viel besser geht. Ta wird man
ja  feines SebenS nicht mehr froh, wenn man jeden
Augenblick daran denken muß, daß in irgendeinem Zim-
mer. gestohlen iverden kann. Wenn ich diesen Marquis
erwachs, ich kratze ihm ganz gewiß die Augen aus ."

Vollhardt streichelte ihr beruhigend die kleine Hand
..Nur keme Aufregung, meine kleine Lizzi. Tein Papa
soll von der ganzen Angelegenheit nichts erfahren, deirn
bet ,einer Nervosität würde er alles verderben. Er
glaubt ja auch nicht daran, daß unter seinen Vornahmen
fasten groge T,ebe sein können, und du. liebe Lizzi
denke nicht daran , Fräulein Brandt wirb schon all-s
besorgen, ^ st es soweit, die Schlinge zuzuziehen, komme
A .und erledige alles geräuschlos. Nicht wahr. FräuleinBrandt , so machen wir es und Sie helfen?"
^ Eie fühlte einen Druck auf ihrem Kopfe, als sollte

er zerspringen. Das Atmen- wurde ihr schwer die
. Augen schienen hervorzutreten. Es stieg heiß in ibr
. empor. -Loll't du alles sagen.Zrnd damit deine Schande

bekennen, einen abgesermten Verbrecher zum Bräutigam
uöer fotl!t du tapfer an die Schaffung'̂ derl letzten Klarheit Herangehen? .. «wnung oer

i Aber dann ? Ihr wurde grün und gelb vor den
& ' ue Dankte Lizzi .Allmers sprang ihr zu
Klara?""* '" ® !t,tIIen’ tDaä{ft ^stnen . Fräulein

.. . S 'e lächelte matt. „Ich- bin wohl etwas über¬
nächtig Mem Bräutigam und ich sind gestern spät nach
Hause gekonimen, und das rächt sich.® So, jetzt acht
es schon wieder. Also. Herr Vollhardt, ich will in
.vhrem Jntere,se und in dem der öffentlichen Sicher-
heit gern tun, was mir möglich ist. Zur Bedingung
mache ich nur , daß bei dieser ganzen Angelegenheit
wenn sie schließlich in die Zeitungen kommt Lin L

nicht genannt wird. Ich will nichts mehr mit
KWWK KL üa6'n'bmn iä> «"m-'m-

fogte, sie wolle sich erne halbe Stunde ausruben daun
K'drdesie wieder ganz wohlauf sein. Sie ging und
das Liebesparchen trennte sich bald darauf, denn sie

-jede Viertelstunde mit einem Rundgang des
HbrrNnAllmerS zu rechnen und wollten nicht überrascht

Herr Leo Allmers war übrigens in rosenroter
es war ihm soeben mitgeteilt worden

%fi! Ä UK8r bef ®rnfen  von TommineS mit Donna
Jsabella Gonzalez solle in zwei Wochen in der „Eiser-

”1 üeseiert werden. Das war eine hohe Ehre
ftir^ das Hotel und bedeutete das ganze Haus voller

"iachte sofort Klara Brandt davon Mitteilung
al'? er sie spater sah: „Die Herrschaften bestehen dar¬
auf, daß auch Sie an der Festlichkeit teilnehmen Zu-
saiamen mit meiner Tochter. So lange müssen Sie alsounbedingt noch bei uns bleiben."

Sie wollte «s nicht versprechen, da sie nicht wußte,wann Tr . Heller zuruckkommen würde, und ließ lick
auch trotz aller Bitten von Allmers nicht bewege^

ä mtrfi riu,tJ9c AU geben. Was brauchte sie sich
Gedanken machen? Tie Kugel war im

* 11 min ^'nnre die Entscheidung briiiaew.
ein vem Tage traf der Engländer Mister Stokesein, dem das Zimmer Nr . 19 für die Tauer ver Ab.

°d-L " n WEyr roar Teilhaber und Erbe einer aroßen
ebewnî " ' ei" distinguierter Brite , dem man' aber oen

Militär ansah. Er erzählte auch gelegentlichHerrn eillmers, daß er mehrere Jahre Offizier ln ver
°"Ä ?°" 'oischen Armee gewesen sei. dann abe/den Tieirst
könn- " er das Klima nicht habe vertragen
Er war ei? i->b? väterliche Firma einzutreien.^sehr höflicher Mann von den feinsten For-
nicht bÄa ?en^ iid)  üöer ^in Verhalten'frtnw, ,, 11 Gr sprach nur englisch und etwas fran¬
zösisch und hatte gebeten, ihm eine Bedieiumg zu ge -en
könnê Muttersprache seine Aufträge erteilen
Ärta ^ Ä “ ®C0"M mc  b “iu  -

Z ^ uden später erhielt sie aus Köln auch
ersten Brief ihres Verlobten. Die Tränen stür-ten

L °U'  den Auaen. Tr . Heller hntte sofort nach seiner
Kölne? f>auvÄi ^ 9/lchrieben und den Brief ans der
7a7 ^ ^ °uptPost aufgegeben, so daß er mit dem Nacht-

^ ^ Wvugen und morgens angekommen war.
Erleb̂ ss? ?^ Kn ^ ster Laune, schilderte allerlei kleine
Farben und^ -I ^ ' ^ agen des Expretzznges in humo-
lich vermM- mehreremale. daß er sie schmerz-
unte?ae7n2i gut er auch in seinem Hotel in Köln
strömend-^ !) Brief war ein Ausfluß über-
VeÄicke von Anfang bis Ende, alles
rührte * ** . ü?r seiner Abreise geschehen war. be-
Klara den f 0vt  Und daraus faßte auch

nicht mehr zu / rwäfnem ^ ^ ^ ^ Slnttt,orten
BrieEî rl̂ -^ k̂ "^ entspann sich ein regelmäßiger
nichts ? en beiden, der an Stimmung
in *9 Keß- Sie war ja  am Tage sehr
K k"? 1° sHvieb sie meist mit Au-
meh? 6enb* geschah das in dem nicht
Stoke? 8/at bchreibsalon, als der Engländer Mister

(Fortsetzung folgt.) .



Aufruf!
$em Wunsche weitester Kreise unserer T iwohner .chast
R chnung tragend , hat der Gemeinderat beschlossen unsere

auch em Opfer es Kriegs gewordenen — bei den
Kirchenglecken durch wue zu ersetzen. Die noch vor¬
handene Glocke ist Bronceguß und müssen die neuen
auch aus diesem Mettall hergestellt werden. Nach An-

^ockenl .ießers Rmker in Sinn bei Herborn
besteht die Mischung aus 77  bis 80 Teilen Kupfr und
20 b.s 2Z Teilen Zinn. Die Kosten zur vollständigen
Her-ichtung r.urften 30000 Mk. betragen. Die Ziv lae-
memde als Eigentümern von Turm und Glocken ist
unter den ichigen Verhältnissen jedoch nicht in der Lage,
die Mrtiel h e für bereitzustellen!

Es ergeht deshalb wie auch bereits in anderen Orten
?L ? ol ^ ^ h'e,ige Einwohnerschaft die ebenso Herz,
l'che als auch dringende Bitte, durch sreiw lln-e Gaben
die et fo de üchen Mittel aufzubringen . Die Mi-giedr
£' r Gchiemdekorpe schaltn hoben sich bereitwilligst in
den Dienst der guten tz ache ^ stellt und werden am
:°? ,nen? n Sonntag den 14. ds. Mis . zur Entgegen,
nähme der Gaben bei den einzelnen Familien vorchre.
chen. ^ eder Einwohner auch der Aermste — sollte e»
a.s eine Ehrenpflicht ansehen, durch eine Gabe — und
sollte dies lbe auch noch so gering sein — zur Be.wirk-
Ilchung des Borhabens beizutragen, denn v ele Wenige
gibt ein Biel ! Wenn alle ihren Verhältnissen entspre-
ch nd Beitra e leisten, so wird noch im Laufe ds näch¬
sten Wahres Wiede e n volles harmonisches Geläute un.
,ere He un erfreu n ertönen und jedem Beitraoenden
E benied.gende Bewußtsein auslösen, auch seinerseits
nach K aften zum Gelingen dieses Werkes beiaetra -enzu haben. ^

Biecstadt, den 12. November 1929.

_ _ Der Bürgermeister Hofmann.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener  Verein.

6elegenbeitskanf!
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Strickwolle, la. Qual.
Lot Mk. 1.95

schwarz, grau lederfarbig.

Leömä Abraham
Biarsfsdf. . |

Allgemeiner Bürgcrverein Bierstadt.
Donnerstag, den [8.  d . Mts ., nachmittags 6 Uhr,

Borftandsfitzung
im Taunus (wwe Goßmann)

N). Dieterich.

Hausu.-Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Eiugetr . Verein. Telefon 1232 '

Achtung Hausbesitzer!
An unsere Mitglieder

und diejenigen, die e» werden wollen!
Ls ist uns gelungen:
Herrn Stadtver. H. Hartmann , Wiesbaden, und

Herrn Dir. G . Lramer v. Hausbesitzer-Verein Wiesbaden
als Redner zu gewinnen.

Thema : 'Die Notlage des Hausbesitzes.
Tag und Zeit wird noch bekanntgegeben.

Der Vorstand.

;.:*f  Dienstag , den (6. d. Mts ., abends
8 Uhr im vereinslokal

Vorstandssitznng.
Der Vorsitz ende.

Carneval-Verein„Narrhalla"
_ Bierstadt.

Sonntag , den 14. d. Mts ., nachmittags
4 Uhr ab im Adlersaal (Bes. L. B-ühl)
hier zur E öffnung der Carneval-Saison

große humori,tische Unterhaltung
mit Tanz

Paulchen kommt mit seiner Leuchen.
„ » . Der vergiftete Onkel
urkomisch! im verherten Restaurant. U komischI

Die Naseusalbe.
Dick und Dünn

die beiden Unglücksraben.
Dienstmane Schnecke kommt um di Ecke

Hamster Fntze's Reinfall. Der pfiffische Michel u. a m
Der Mann ohne Straße und Hausnummer

Großartig I ulkig!
Es ladet ergebenst ein

Das Comitee.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierftadt . Gemündet 19C.S-

Achtung!
h ® " 'f ™ »»!<« « itjlieber ju d-r am SamSta . ,

« SÄ5ÄL" 11  bei M . - .i-d

mm  ein.Generalversammlung
Bekanntgabe der Anmeldungen

Ts bittet um vollzähliges und pünktliches Erscheinen
Der Vorstand.

daü^ unsere witglleder darauf aufmerksam,
daß der Geflugelzucht-verern Lrbenheim morgen Sonn-
2 ..7x ? « ^ v' mber die erste Bezirks-Ausstellung ab-
!ertrewn siud.̂ ' ^  * ,e  recht zahlreich dort

Abmarsch wird in der Versammlung ausgemacht.
D. G.

Lokal-Gewerbeverein Bierstadt.
Wie in den meisten Gewe be e einen Nassaus so soll

auch in Bierstadt seitens d s Gew-LLs L Buch
si.hrungskursus im Laufe de W in.ers abgehalten werden
D e neuzeitlichen Steuern machen es jedem Handwerker
und Gewerbetreibenden zur Pflicht, g nau Buch su « E
mm -rftch v°r SchLn ÄZ ' W . iW ^ !K.̂ i ersuchn daher alle die es anaeht Ehefrauen iSöür,-»
oder Tochter derselben, stch zu WL lLf « . d« ^
ge.rng Kotten verursacht, alsbald bei dem Borsttzenden
des Vere.ns. Herren Schmiedemeister Rupp, zu melden

Der Vorstand.

Gesellschaft Kliwiveru
S'iJb mbec 1920 °° °"ds - Hfjr

Jahres-Hauptversammlnna
un Maus zur Friedrich.-eiche Mml .-Ph . Hofmann statt.
3 & ff^ 0 * * !* *1: 1'  Jap esbericht des Vorsitzenden
trifÄW ? K°sstenr- . 3. Beuch der Rechnung
9 ^ 4- fW * -d»
3uManm . 7. de. S -de»,Uer . S. « -„ Sd -Ü' s

Da wichtige fl ragen z bespreche sind, ist das Er¬
ichsen eines jeden Mitglied s dringend erw derljch
und bittet um punktlches >vd vollzähliges Erscheinen
. Der Vorstand.

Mieterschutzr, rein Bierstadt.
Am Sanrstag , den 12. November, abends 8% llhr

findet nn Saale des Gamstrinus, hier eine *
ft öffentliche Mieterverfammluna

-Mb "ng ? °rs« L ^ ^ ^ ""en sämUichrr Mieter
Der Vorstand.

yGrcins-Abzeichen-ÜT-a!18Ternine  pp
v . .. . - »« ‘ ' •IIVII in jeder Ausführung
Eintritts -Karten und *| * Lsg 6

Garderobeblocks j OfTIDOid ^LOSG
TTanT _ Abzeichen,
J <1114 Karten unübertragbar in vielen

Sorten lieferbar
Tanzboden-Wachs und Streupulver, Diplome, Girlanden

bengalische Flammen, I lonaise-Artikel in großer '
Auswahl. Saalpostkarten. Papier- u. Spielwaren.

Weber’s - - - _ WIJ , lt -cij 1 1
V icsbaden , Ilellmimdsti a se 48. Ecke Wellritzstrasse

Achtung! Achtung!
3̂ ac^e hiermit bekannt, daß ich von heute ab wieder meine

Rind- und Schtveinemetzgerei
eröffnet habe.

Empfehle Rind- und Schweinefleisch, sowie meine von
früher her bekannten guten Wurstwaren in immer nur
erstklassier Qualität.

Wihelm Hundhauscn,
Bierstadt, Wiesbadenerftraste 27 .

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Morgen Sonnta i nachiilittaö unt rnimmt der Verein
eine Herrenwu Kloppenheim, Medenbach, Aurinaen
Eoch wozu auch die Htrren Ehrm - und unaktiven
Mitglieder frundlichst ungeladen sind Treffpunkt und
Abmarsch, zur Friedr -chseiche M talieü Hofmann Ab¬
marsch Punkt 1 Uhr. V ü

_ _ __ Der Vorstand.

Bauernschaft Bierstadt.
Die Kreisbauernschaitbeabsichtigt für den Frübjabrs-

bedarf Saathafer , Original Strube , Schlanstedt und
On mal Beseler, sowie Saatgerüe Original und I Ab-
'aat iinzmsthren. Wi . bit.en evtl. Bedarf mit Anaabe
der Zen ne zahl in eme im Bauernschaftslokal rum
Adle- am Sam -tag an offenliegende Liste einzulra .ien

Fe-ner beabsichtigt die Kreisbauernschaft gemeinsam
'Hit den Hausbesitzern von Wiesbaden und Umgebuna
nne Besichligungsreisem die Viehzuchtgebiete von Ott-
tneslunb und Oldenburg. Die Reife ist für Anfana
Dez inte , geplant. Anmeldungen nimmt die Ortsbauern-
Ichaft gelegentlich der !Zusammenkunst jeden Samstaa
entgegen "

Der Ausschuß d-r Baueruschaft.

Prima

Holländer
Heringe
ringttroffe«

Prima

Hausmacher
Wurst

sowie sämtlche Kolonialwaren
empfiehlt stets frisch und billiq

Schuck,
B" »stadter Höhe3 , Tel . 85.

, Bestellungen werden prompt
frei Haus geliefert.

Arbeiter- Radfahr Bund
„Solidarität"

Ort sgruppe Bierftadt.

Herbstveranstaltung
am 14. November im Saale zur Rose (Bes. Ph . Schic-

bener) verbünd,en mit der

V -dächtui- feier für die im Weltkrieg
gefallenen Mitglieder.

Anfang 4 Uhr.
Mrt Eintritt der Dunkelhert Gedächtnisfeier.

®rj>faung «rebe. 2. Musikstück: Nied r.
ländisches Dankgebet, 3. Gruppierung : Krieg und Frie
« "- Prolog : „Den Gefallenen« gespr. von Frl . A. Lebi.
Enthüllung der Gedenktafel. 4. Musikstück: Ich ha- einen
Kameraden. 5. 6er Kunstreigen. 6. Maffengruppteru -.g.

Von 10 Uhc ab morgens ununterbrochen
großes Preisschießeu

- « . m Gewehr - Wertvolle Preise für Höchst.

Tanz.

bie  gesamte Einwohnerschaft, sowie
Freunde und Gönner höflich,! ein

Der Vorstand.

» « « » » Nte
Chinesischen und

russischen Thee
in Beuteln ä 1.—und 2.—-

empfiehlt
Drogerie Lehman«,

Zu verkaufen:
I Regulator 1 Knaben
Mantil 1 paar getraz)
Dämmen Halbschnhe
Größe 881 paar Schaft-
siiefel Größe 42 Bicrft
Vinmenstr . » . 2 . St . l.
'' - nzusehen von  2 —:;

Husten Sie?
Stets vorrätig: Fenchelhonig-
Eukalyptus-Mentolbonbon, Vec-
toraltabletten—Sodener-,,Emser-
Wiesbadener Kochbrunnen-, Sal-
miakpastillen, Mingoltablekten etc.

Drogerie Lehmann,
Wiesbadenerstr, 4. Fernsyr. 323'

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt  werden.

Ihre Schuhe
werdet, wasserdicht durch-einma
wöchentliches Einfelten mit meinen

Lederfett
(prima Ware) Dose6.50 Mk
Ferner empfehle Wagenfett,Pfund4.— Mk.

Drogerie Lehmann,

-8 Ui
m

I P | | Cr
liakate..jald 900 gest«moclt
18 to . .IM 780 .
14hg. GM Mt m

Lgto-, Sola  LkUtampell tob3Ör- —. ]
_/ .u»waht »Mb tm Laqm.13ok ~̂® a-sse



$$$$$$$

Schulranzen Reisekoffer, Binsenkoffer,
Handtaschen, Portemonnaies,

Rucksäcke , Hosenträger
3519 Aeusserst billige Preise.

A. Leischert Z
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Eine ungewöhnl.grosse Auswahl
in Damen- , Herren- und Kinier-
Konfektion gestattet mir

Ihnen in jeder Grösse eine ganze Reihe der neuesten Moden vorzu¬
legen . Ist damit für Ihren Geschmack gesorgt , so gewähren die
billigen Preise die Erfüllung Ihrer weitgehenden Wünsche.

*

Eitra - Preise f . Konf ektiou
Damen und !Mädchen  Knab .,Jüngling , u.Herren

79 .-

275 .-

Warme Mäntel
gute , schwere Stoffe

198.- , 149.—, 98.-
Warme Mäntel

aus einfarb . u. kar . gut . Stoffen
fesche Formen 395.—, 345.—. 825.—

Warme Mäntel
aus gut . Flauschstoff , einfarb. u. kar.
chike Formen 545.—, 495,—

Astrachan-Mäntel
gute Stoffe, moderne Formen

950 —, 875.- , 775.-
Flausch-Mäntel

aus reiner Wolle
von 950,— bis

Knaben-Paletots n. Ulster
gute Qualitäten

150.—, 85.-

JünglingssPaletots u. Ulster
halb und ganz gefüttert Q X

250.- , 150.-
Herren =Paletots n. Ulster

425 .- Ia . Qualitäten , beste Verarbeitung
675,—, 475.—,

350
HerrensLodemMäntel

695 - imprägniert , schöne Farben
475,—, 350 250

Herren -Loden -Joppen
575- 1- u 2-reihig gute Qualität

250.—, 19Ö- 115

Christian Mendel
Mainz . Kaufhaus am Markt. Mainz.

Günstige Einkaufsgelegenheit am Buss- und Bettag

®222m222rzz222aazz2 t ttuttzttTaTnrnraznznzmn

Taunus- Hotel
Wiesbaden Rheinstrasse

empfiehlt sein vornehmes,
gut geheiztes , behagliches
RESTAURANT
Erstklassige Küche

Diners und Soupers
in jeder gewünschten Preislage

äußerst reichhaltige Tageskarte.
Sämtliche Delikatessen der Saison.

Gut assortierte Weinkarte — Pokalausschank.

«toow Pilsener Urquell"
jj Nachmittags -Kaffee.

Reichliche Auswahl au Gebäck
ft eigener Konditorei
g Besitzer : ö . Pätzold (Westminster Köln)

Konzert der Harskapelle
von 4 bis 6 und 7 bis li Uhr

IZZZZUT3ZU£iT:UZEZIZJ.UZ7JJTUy

HANSA-
HOTEL

Telephon 585a
Mittwoch den 17. Mts-

6. Mefzelsuppe
Ab 12 Uhr mittags

Wellfleisch m.Kartoffelbrei u. Kraut 12.
Bratwurst mit Erbsenbrei 12;-
Schweinekotolette mit gern. Salat 15,-

Ab 6 Uhr abends
Frische Leber - u. Blutwurst

mit Kraut und Kart . 10.-
Schlachtplatte 18.-

Adebe-
Mühlen

zum Schroten wie zum
Ausmahlen bliiitenweis-
sen Backmehls. — Im
Betrieb zu sehen und
kostenloser Prospekt

bei:

Joseph
fiupfeid

Wiesbaden,
Uartenfeldstr.33 / 35.

Rolladen=nnd Jalousien-Werkstätte
A. Metzger und W. Krombach,

Mauritiusplatz 3 Wiesbaden Fernruf Nr . 379/
liefern und reparieren

Rolladen und Jalousien aller Art schnell u. preiswert
Einzigstes and ältestes Spezialgeschäft am Pl atze.

MM - Kommen auch jederzeit nach auswärts.

Achtung Leder!
Schöne leichte Rindleder , Rindleder -Kem-
stcke , Mastkalbleder , schwarzes Sohlleder,
grünes Sohlleder , Eichenloh -, Wasch - und

Sohlleder empfiehlt
Lederhandlung Gerich,

Wiesbaden , Schwalbacher Str. 31.

Herren-SoHlen 84  Mk.
Damen-Sohlen 27  Mk.

Garantiert Zternleder. Telephon 305 .4
Schnh Reparatur , Wiesbaden , Mauergasse 12

Rissige spröde Hände
heilen über Nacht durch Einreibung mit chemisch

reinem

—Glycerin —
Zur Hautpflege empfehle: Lanolin, Miavera-Creme,
. . Creme Peltzer, Vaseline (Friedensqualitäten ) .\

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4. Fernsprecher 3267.

Gemeinnützige Nassauische
Möbelvertrie ^s -Gesellschaft
WIESBADEN m. b. H. Mü hlgasse 7.

Lieferung gediegener
Küch n ~,

Schlaf- und Wohnzimmer-Einrichtungen
Ülr Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhnn gestaltet

zzznTrfzzin izzzzzuzuzzzauzzz££zzxzö1



zur Hummer 133 der Bierstadter Zjitmio(Amtsblatt).
Aus Stadt und Land.

** Unwürdige Behandlung deutscher Kriegergräber,
Gegc-n die unwürdige Behandlung der deutschen Krie-
gergraber wandte sich der Verein ehemaliger 79 er inMt!MPShPTm tn ötnor _ m «rVrv «; . ^ ehemaliger vner tt
HildeShcim in einer am Montag abgehaltenen Protest.
Versammlung. Veranlassung dazu gaben die M^ ält.
msse auf dem Ehrenfriedhofe von de la Motte unweit
Ai,eau . wo sich die Gräber der dort ruhenden Fran.
zosen rn bester Pflege befinden , während sich die Grä.
der der . dort ruhenden Deutschen , vornehmlich 79er
und 7 . er aus den Augusttagen 1914, in vollkommen
verwahrlostem Zustande befinden und nicht nur kaum
zu erkennen, sondern auch direkt beschädigt worden

'\ n r.bei; der Reichsregierung zu unterbreiten-
den Protestnote wird die belgische Regierung zur Er.
fullnng ihrer im Friedensvertrage übernommenen Per-
pslichtung zur würdigen Wiederherstellung der Gräberaufaefordert '

** Gin Berliner Kaufmann verschwunveu . Noch
ist das eigenartige Vorkommnis mit dem Berliner Kauf-
mann Erich Hensel, der einige Tage verschwunden war
»nd jetzt mit einem schweren Schädelbruch bewußtlos
!m Vlrchow-Krankenhaus liegt , nicht aufgeklärt , und
>chon wieder hat sich ein ähnlicher Fall zugetragen,
ks handelt sich um den Kaufmann Heinrich Gohle
»er unter eigenartigen Umständen seit dem 4. November
purlos verschwunden ist. Frau Gohle erstattete , als
Ihr Mann nicht wieder nach Hause zurückkehrte. Der.
Mlßtanzelge und öffnete den Geldschrank . Dabei stellte
.re fest, daß ungefähr 60 000 Mark , die er vorher
enthalten hatte , fehlten . Es ist nicht ausgeschlossen, j
»ftß Gohle das Geld zum Ankauf von Fleisch mitge¬nommen hat . ‘ a
nr * Todesopfer infolge Gasvergiftung . Durch
Ausströmen von Gas wurden Mittwoch nacht in Mün¬
chen vier Personen durch Vergiftung getötet . Vier
Personen mußten ins Krankenhaus überführt werden.

Kleine Nachrichten.
* Ein Erlaß des Kölner Oberpräsidenten weist die

Kegierungsprä,identen der Rheinprovinz an, mit Rücksicht
,nf die Notlage Deutschlands alle karnevalistischen
Veranstaltungen  in diesenk Winter zu verbieten.

* Die Stadt Koblenz  erhielt von der früheren
Grvscherzogm von Baden die Bibliothek der Kaiserin Auausta
a>s beschenk überwiesen.

- Die vatikanischen Museen  sind geschlossen
worden, da das Personal im Falle der Ablehnung seiner-
Gehalissvrdernngen mit Arbeitsniederlegung drohte.

* Dar Eisemvalzwerk in Krompach bei Kaschau (Nord-
unga -i» ist durch einen Brand  gänzlich etngeäscher/s»vor»
den. Der Schaden beträgt 60 Millionen Kronen.

Besteßetten sehrpreiswert!
Metallbetts teilen

mit Zugfedermatratz» ,
Metallbettstellen

einfache Amführung ,
Kinderbetten .
Holzbettstellen

Matratzen

•26, 465, 325
85 65

426, 880, 230, 175
525, 876, 180

450, 875 250 125

525, 425.380, 235

• Ss egrasmatratzen
Steilig mit Keil

Wollmatratzen
Steilig mit Keil

Kapok - und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten . . . . 550 , 450, 320, 280, » » 0
Kissen . 180, 140, 120, 95, 65

Bettfedem und Daunen
Schlafdecken . . 470, 326, 250, 150, 87 .50
Steppdecken .. 475, 330, 105

Schlafzimmer -Einrichtungen
Kleiderschränke , Waschkommoden osw.

sehr preiswert.

Bettenspezialbaus ßuchdahl,
Wiesbaden, 4 Bärenstrasse 4.

Transportables und fahrbares
Vorgelege mit Elektromotor

v . R. G. M.

Eiektromofore—Transmissionen
Gediegene und praktische landwirtschaftliche

elektrische Licht- und Kraftanlagen
Heinrich ßrodt Söhne

Wiesbaden. Telefon 6576. Oranienstraße 24

KuhlsZahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden.

Von 9—5 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

Soziales.
kamml«.^ r^ ünsche i« der Preußischen LändeSver.

»S- In gemeinsamer Sitzung des Bei'oldunaZ-
?ÄK„ Urnb be§  Au-schusses fü̂ das DNschL.

!P ltt Vertretern der Lch-
Wünsche trugen diese ihre
Dann beschäftiatent hbTa Lehrergehälter vor.« “„ L ®Epuarttgten sich die Betbett Ausschüsse mit der
Verzögerung der Auszahlung der Bezüge der fie fi*

w f l^nen ^"ch dem Rotgefetze zustehen Es wurde
ein Antrag angenommen, daß den Lehrern die am
laflTaS  L ^ träge noch nicht
1° DezeL LgL ?Vd . bereits am

Sport und Verkehr.
11 ^ .̂ "^ "stderbindung mit »er Schweiz.
fcVsflSs 'aft °rl, n m der s - dlschm Lukw-r.

' 4U 9"S Bfi’S '”9RSfÄdm*unb SÄ v
E &wr • r n ^ °rrach und Basel werden Postai"
ÄalT k- ^ ^ ^ /i ^ orichtet. Nach der Schweiz
^luavnn ? ^ Briefe , Postkarten und Drucksachen als

r ä“ Wfig DI- SIugzus « ,Z " f|" 0
aewöbnNcki- . uArtgen  Auslandsflugverkehr . Eine
l  B 80̂ Pstn!!ig.° n0<5 Öer Schweiz kostet also

Scherz und Ernst.
äs

Sr ä »- 1
Ä e£ , %  Iffi

®toj ' v $ fe,tfen  gut verwendbar, weil er mittels
seiner außerordentlichenPorosität den Saft des Taba °s

ös z&J&rfc  sag äwis?sse;

Ä &äHÄHSSlÄ
Ueber ■!«
+ Glücklich

ifl&eit Sie mich gemacht. Äe
Wirkung trat nach knapp zwei Ta-

gen ein. Eie schickten mir wirklich
etwas Wunderbares. . . schreibt
Frau H. S . Leiden Sie auch unter

der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Vertraue«
zu mir, auch dann, wenn alle
teuren und marktschreierisch ange

priesenen Mittel versagte«.
Auch Sie sollen glücklich sei« l
Keine Berufsstörung, vollkommen
««schädlich, Garantie, Zusen

düng völlig diskret.
VersandE. Stemberg 659

BerlinSS « . 68.

0ttt xittb BpiriPfFtt» tirtf&i' ** 60 nA mit

der Logarithmen . In diesem
>sUhre srnd über dreihundert Jahre verflossen seit der
I^ bttNche Lord Joh . Napier , Baron von Merchiston.
^ b ersten logarithmischen Tafeln , von ihm Kanon der
y^ 6ar >.thmen genannt , heraitsgab . Er wurde durch seine
Bemühungen , eine kürzere Berechnung der Dreiecke zu

uns seine Entdeckung geführt . John Napier oder
Neper wurde um 1550 als Sohn eines schottischen.
ttcn ünt ? bboren Nach Reisen durch Deutschland, Jta-
ffr ’Vr? «Ö,J^ atlI*ei$ widmete er sich der Mathematik.

auch der Erfinder der Neperschen Rechenstäbchen
S welche ^ Multiplikation ünd Division erleichLwird . Sein Tod erfolgte am 4. April 1617. Gänzlich
unabhängig von ihm stellte auch fast um dieselbe Keit
ern Deutscher Justus ' Bprgius ? logattthmische Tafeln
tn Hx  Logarithmen beschrieb e?
162b0« " ir ^ KiÄ 0 Progreß -Tabulen (Pragib 2u . Er ist auch der Erfinder bzw. Verbesserer ber*

S- » • eines von
So?6 ^ 'wn Proportionalzirkels . Er^aro in. Ka,,el am 31. Januar 1632. Tie Navierichen
^g ?^^ bwlen wurden von feinem Freunde §>enrv Rriocs
(Bmggius ). geboren 1556 geftorbeu l63l i? Orford
verbessert . Brigg entdeckte daß die neue Erfindung
der" riaklwürde,  wenn der Logaritsmusder ^ ahl io gleich der Einheit sei. Seine Logarithmen
von ^ d" n" von N̂avier ^ ^iggischen zum Unter chicd
: ° t 1618 alb "stlndenen natürlichen bezeich-

Mme " der ersten 100̂ natürliche ? Zah?en," au ^ aM

von 1 bis 20 000 und Ln 90 000 br's
sich Kepl? r Urs^ us^ Kb ^ der Folge erwarben13,1,,  Ursinus , Sha . p, Gardiner usw. durch Be-
rechnung von Logarithmentafeln Verdienste T -^ unr
ständigsten wurden auf Veranl ^ ng der Lie ^ a Lr
französischen Republik von Professor und ^ JnaÄeur
iS  Äü - - UL.

tf . Rabenvater «nb Rabenmutter . Warum nennen

Karbid, Karbid-
lampen eign. Fabrikat
Kaffeeröster, Gas- und elektr.
Lampen, Brenner. Zyl., Gluhkör
per, Gaskocher Gas-Brat- u. Back.
Hauben, Badewannen, Bade-Oefen
Zapfhahneu. Tafelwagen, Kon>

servengläser zu verkaufen.
Gründl. Rep. aller Bronze-,

Nickel- u. Metallgegenstände.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstraste 10.
Wollen Sie

einen gesunden
Tierbestand?

So gebrauchen Sie den Nähr-
und Futterkalk Landmannsfrende
Original, vorzüglich zur Mast u.
ein verbürgtes Stärkungsmittel
verhindert bei Schweinen den Rot-
lauf und schützt gegen Bräune u.
Husten. — Paket 1,20 Mk.

Drogerie Arthur Lehma««,
Bierstadt, Wiesbadenerstraße 4,

Ecke gegenüber der Post.
Telephon 3267.

Aengstlichen,
Frauen "

t . -.vtls « uub Rettung.
bei Rezel -Stürungeen und Stok-
kungen durch mein wirksames
Spezialmtttel. Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herzliche
Dankschreiben bezeugen, daß schon

Erfolg i« «- » Tage«.
Vollkommen««schädlich,

i« jedem Fall.
Diskreter « erfand. Wenn sonst
nichts geholfen, fassen Sie noch
einmal Mut. Teilen Sie mir genau
mit̂ wie lange Sie zu klagen haben.

Beachte« Sie Adresse:
A. Schlienz,

Hamburg1. Ausgabe
E. 80.

ww »eie» e e ii e >ie >eM #eeei

Konsum-Vereinf
für_Wissbadenfund Umgegend!
Gegründet 19fts p ri . . . k it  n _ . . .. . .. mGegründet 1903 e. G. m b. H. Gegrihid̂ 1903

Zentralbüro Hellmundstrassse 45, 1. Zentrallager Göbenstrasse 17^^
h-igiie Sodawasser- und Limonadtfabrikatiou
cm A6 14 n n 1nn TT .̂ 1 1 n » _ _

O- UUU JJ|U
Eignes Kohlen - und Holzlager

Dotzheimer Strasse 174. Eigne Bäckerei
Kleine Langgasse 4.

«

l

An unsre Mitglieder!
Unsre Genossenschaft ist

kein privatkapitalistisches Unternehmen
sondern ein gemeinnütziges Institut und Eigentum der

22000 Haushaltungen
zählenden Mitglieder*

Erzielte Ueberschiisse
fließen nicht wie bei PriTat -Unternehmung >n dem Geschäfts¬

inhaber zu, sondern kommen

restlos den Matji edern
zugute und werden am Jahresschluß im Verhältnis der ent¬

nommenen Waren zurückvergütet.
Das angeblich hohe Eintrittsgeld beträgt nur 2 Mk,

Die Genossenschaft

besteht seit 1903 also 17 Jahre.
An Rückvergütung

wurden in dieser Zeit an die Mitglieder zurückgezahltf|4 Millionen Mark
In diesem Jahre gelangen an unsere Mitglieder

500 0000 Mk, zur Kückzahluijg.
Der letzte Jahresumsatz betrug

rund 17 Millionen Mk.
^sept ^ bermo 11 Millionen Mk.

Der Vorstand.

• • • • — — — — «;?— ooowS

Umsatz
bis 30



jo  unnatürliche Eltern? Tie Wissenschaft antwortet
Nein ! Tie Raben sind ebenso zärtliche und aufopfernde
Eltern wie fast alle anderen Tiere, und besonders
Vögel. Männchen und Weibchen bauen gemeinsam den
für die Jungen warm mit Flechten, Heu. Wolle, Haaren
und Federn ausgepolsterten Horst, füttern in der ersten
Zeit ihre Sprößlinge mit im Kropf sorgsam aufge-
weichiem Fleisch und später überreichlich, wenn es nur
irgend zu haben ist, frischem Fleisch oder auch Aas.
j\a- .^e werden für ihre Brut zu kühnen Räubern,
dre sich ieder Gefahr aussetzen. Nie verlassen sie die
ernmal ausgekrochenen, vor: ihnen zärtlich geliebten
Zungen, und wenn sie etwa verscheucht werden, so
weichen sie nicht aus der Nähe des Horsts und bekunden
durch ängstl ches Schreien und Hin- und Herfliegen ihren
Schmerz und ihre Aufregung. Ja , bei fortgesetzter Be¬
lästigung haben Raben wiederholt ihre Brut dadurch
mit »Futter versorgt, daß sie die Nahrung von oben
auf das Nest hinabwarfen. Woher also die irreführende
durch n chts gerechtfertigte Bezeichnung? Tiefe berühr
°uf em~Tl alten Volksglauben, daß die Raben ihre
nachten Jungen während der ersten sieben Jage ihrem

uberlassen (Heußlins Vogelbuch vom Jahre
Man hatte ja in früherer Zeit von der Lebe-

n e e und den Gewohnheiten vieler Tiere die aben¬teuerlichsten Borstelluua

Gerichtssaal.
EE Belgische Justiz. Das Schwurgericht der belgi¬

schen Provinz Hennegau hat einen Holzhänidler, der
tür die deutsche Verwaltung Holz geliefert hatte, zu
fünf Jahren Hast, zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte für Lebensdauer und zu einer Geldstrafe
von 125 000  Franken verurteilt.

ik Das gerichtliche Nachspiel zu vem Neuhofer
Vorfall . Die blutigen Zusammenstöße zwischen einem
Teil der Neuhofer Bevölkerung und der Besatzung des
brasilianischen Dampfers „Cuyaba" im Sommer d. I ..
die ein Menschenleben forderten und großes Aufsehen
erregten, hatten jetzt in Hamburg ihr gerichtliches Nach¬
spiel. Der Offizier Tollart und drei Mann der Be¬
satzung des Dampfers „Cuhaba" wurden überführt,
sich an dem Angriff beteiligt zu haben. Wer den
Eisenbahnarbeiter Witt erschossen hat, war nicht auf¬
zuklären. Der Angriff ist zweifellos von den Bra¬
silianern erfolgt, es wurde ihnen aber mildernde Um¬
stände zugebilligt. Drei der Angeklagten wurden zu
je vier, erner zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft ve ßt,
der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Volkswirtschaftliches.
W Karfoffelversorgung und Eisenbahnwagen. Nach der

Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln ist es
Sache des einzelnen, sich mit Kartoffeln zu versorgen. Mehr-
w.ch fehlte es zur Beförderung des wertvollen Gutes an
Eilenbahnwagen. Trotzdem ist der Güterverkehr mit Kar¬
toffeln sehr stark. Vom 1. September bis 27. Lktober wur¬
den insgesamt 207 595 Wagen für Kartoffeln gestellt, in
der gleichen Zeit des Vorjahres nur 146 577. In diesem
Jahre sind also täglich 1245 Wagen mehr gestellt worden
In einem Wagen werden durchschnittlich 12 Tonnen Kar-
;°uem befördert. In der angegebenen Zeit wurden al'lo
14 644 320 Zentner Kartoffeln mehr als im Vor¬
jahre  abgefahren.

' II - Nov»r. (W arenmarrt .) Mals prompt
»«" ch November-Dezember 207 - 208, Flegelstroh 30

nl| v gR̂ itroh 27- 29, Maschinenstrob 25 - 26, Häcksel
33- 36, Wiesenheu 31- 3o, Feldheu 39- 42, Klech'eu 45- 50,

Peluschken 160 -190, Ackerbohnen 180
bis  190 , Viktoriaerbsen bis 295, kleine Kochecüsen bis 240
Futtererb,en 200- 210, Seradella alt 70- 75, neu bis 120
Lupinen blau 80- 90, gelb bis 118, Raps 518- 520, Rübsen

bis 740, Senf bis 230, Runkelrüben 7,50
bis «' Möhren rot 14- 16. gelb 13- 16, Zuckerrüben 26- 28
für 50 Kilo ab Verladestation.

8

Kostümstoffe
Mantelstoffe
Kleiderstoffe
8cidenstoffe
Blusenstoffe

preiswerte Angebote
in reichster Auswahl

bieten meine Abteilungen.
Ich bringe vom Einfachsten bis Elegantesten
bewährt gute Qualitäten , prima Verarbeitung

und beste Passform.

Damen -Mäntel.
Kostüme.
Kleider
Blusen u. Röcke
Strickjacken

i

Hermann Heinemann , Mainz
Schöffersfrasse 10, 12, 12' 10- Fernsprecher 842

MKWW
Wallhalla-

| Lichtspiele
Wiesbaden Mauritiusstr.

ij Eines grossen
Mannes Liebe.

Nach dem Roman von Franz Rosen.
Sechs Akte.

Arnold auf der
!* Brautschau.

Lustspiel in 2 Akte

Wintergarten-
Schwalbacher 8tr. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden ■r— - ,== Telefon 6029.

Sonntag , den 14.Novemer
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

bk» Meine auffallend billigen Preise
Meine erstklass. Qualitäten bieten

Grosse Preis - Ersparnisse
Aus meinem reichhaltig sortierten Lager empfehle ich:

Baumwollwaren
Hemdentuch Mk. is.so  leeo 13 60
Bettkattun Mk. 21.6018.75 1460
Bock-u. El eiderhiberMk.22.00 19.50 IG 50
Hemdenbiber Mk. 21.5019.50 17 60

Kleiderstoffe
Cheviots
Karos
Hnlbwollene
Kleiderstoffe
Blusenstoffe

Mk. 98.00, 76.00 3 2 00

Mk. 46.00, 38.60 26 60

Mk. 38.00 29.00 2 2 60

Mk. 42.00 32.50 24 B0

Daniel
Mainz Markt 23

Herrenkonfektion
Herren-Ulster Mk. 575.00, 275.00  250 00
Burschen-Ulster Mk. 425.00.275.00 175 00
Herren-Anzüge Mk.eoooo, 450.00  350 00
Herren-Hosen Mk. 110.00, 98.00 78 00

Damen-Konfektion
Damen-Mäntel

farbig Mk. 860.00, 226,00 95 OO

Damen-Mäntel
ichwarx Mk. 476.00, 325.00 175 °°

Kinder-Mäntel Mk. 125.00. 73.00 3800

Ueberzeugen Sie sich, was ich biete ! ]


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

